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INNOVATIONEN

Bearbeitung von Aspekten urbaner Sicherheit in Bahn-
hofsvierteln aus kriminologischer und stadtsoziologi-
scher Perspektive in den drei Untersuchungsstädten

Sozialraumanalyse zu milieuspezifischem Vulnera- 
bilitäts- und Sicherheitsempfinden

Kriminologische Regionalanalyse der Bahnhofs- 
viertel in den drei Untersuchungsstädten

Empirische Überprüfung des Ansatzes der kollektiven 
Wirksamkeit im Hinblick auf die subjektive Wahrneh-
mung von Unsicherheit

(Weiter-)Entwicklung ausgewählter, evtl. bereits  
angewendeter Präventionsansätze

Untersuchung des Einflusses von Gentrifizierungs-
prozessen auf subjektives (Un-)Sicherheitsempfinden

Ermittlung von Strategien im Umgang mit Konflikten 
im öffentlichen Raum

Ost-West-Vergleich durch die geographische Lage 
der assoziierten Städte 

Ermittlung problembelasteter Stadtteile zur gezielten 
Implementierung kriminalpräventiver Maßnahmen

Erschließung und Nutzbarmachung vorhandener Si-
cherheitspotenziale durch Nutzer der Bahnhofsviertel

Ermittlung des Zusammenhangs von Gentrifizierung 
und Kriminalitätsentwicklung

Entwicklung einer Skala zur wahrnehmungsbasier-
ten Messung und Bewertung von Gentrifizierungs-
prozessen
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Angesichts der Vielfalt 
der Nutzungsinteressen 
von Anwohnern, Gewer-
betreibenden, Pendlern, 
Reisenden und Rand-
gruppen (z.B. Woh-
nungslosen und Sucht-
kranken) kennzeichnen 
Nutzungskonflikte und 
Gefährdungspotenziale 
die Bahnhofsviertel der 
Städte. Ihr schlechter Ruf 
war in den vergangenen 
Jahren vielerorts Aus-
gangspunkt kommunaler 
Bemühungen, das zen-
trumsnahe Umfeld der 
Bahnhöfe durch Konsum- 
und Wohnfunktionen 
nachhaltig aufzuwerten.

Die Gewährleistung von 
Sicherheit ist dabei von 
zentraler Bedeutung. 
Das Projekt SiBa richtet 
den Blick auf die vielge-
staltigen Entwicklungen 
in Bahnhofsquartieren, 
die sich in einem Span-
nungsfeld bewegen, das 
mehrere Dimensionen 
der Sicherheit berührt:

>  ��Untersuchung krimi- 
nalitätsbezogener  
(Un-)Sicherheit

>  ��Erklärung des Ver-
hältnisses von Gen-
trifizierung und (Un-)
Sicherheitswahr-
nehmung im Kontext 
sozialer, ökonomi-
scher und kultureller 
Ängste

Um einen Beitrag zu 
ganzheitlichen Sicher-
heitskonzepten für 
Bahnhofsviertel zu 
leisten, werden aktuelle 
kriminalpräventive und 
städtebauliche Maß-
nahmen in den Städten 
Düsseldorf, Leipzig und 
München analysiert und 
praxisbezogene Hin-
weise für das Sicher-
heitshandeln erarbeitet, 
die über Webinare und 
Fortbildungsangebote 
aufbereitet und den Kom-
munen und Akteuren der 
Kriminalprävention und 
Stadtentwicklung zur Ver-
fügung gestellt werden.

DIE PROJEKTIDEE

SICHERHEIT IM  
BAHNHOFSVIERTEL

FORSCHEN IM VERBUND

 BAHNHÖFE UND DIE SIE UMGEBENDEN STADTVIERTEL  
 SIND AUSHÄNGESCHILD UND TOR ZUR INNENSTADT.  
 GLEICHZEITIG GELTEN SIE IN FAST JEDER DEUTSCHEN  
 GROSSSTADT ALS KRIMINALITÄTSSCHWERPUNKTE.  

DAS FORSCHUNGSPROJEKT

 SEIT DEM 01.08.2017 FÖRDERT DAS BUNDESMINIS-  
 TERIUM FÜR BILDUNG UND FORSCHUNG DAS VER-  
 BUNDPROJEKT „SICHERHEIT IM BAHNHOFSVIERTEL  
 (SIBA)“ UNTER LEITUNG DER STIFTUNGSPROFESSUR  
 FÜR KRIMINALPRÄVENTION UND RISIKOMANAGEMENT  
 AN DER EBERHARD KARLS UNIVERSITÄT TÜBINGEN. 

Im Verbund mit der Bergi-
schen Universität Wuppertal 
wird das Anliegen verfolgt, 
grundlegende Fragen der 
Sicherheit in Bahnhofs-
vierteln zu bearbeiten und 
praxisbezogene Hinweise 
für die Kriminalprävention 
und Stadtentwicklung zu 
erarbeiten.

Dafür ist eine enge Vernet-
zung mit den  assoziierten 
Partnerstädten Düssel-
dorf, Leipzig und München 
vorgesehen. Verbreitung 
finden die Projektergeb-
nisse über den assoziierten 
Partner DFK und die zwei 
Forschungspartner DPT und 
DEFUS. 

 Entwicklung eines Präventions-  konzeptes, das es Kommunen  erlaubt, Bahnhöfe und ihr  Umfeld sicherer zu gestalten,  ohne dabei die spezifischen  Charakteristika urbaner Räume  preiszugeben. 

ZIEL VON SIBA

>  �Vergleichende Untersuchung verschiede-
ner Bahnhofsviertel mit je eigenen städte-
baulichen Akzenten 

FORSCHUNGSSCHWERPUNKTE

>  ��Untersuchung zur Sicherheitslage und dem 
Sicherheitsgefühl sowie zu Zeichen sozialer 
Unordnung und Opferwerdungen mit einem 
besonderen Fokus auf Bahnhofsviertel

>  �Auswertung kleinräumiger Daten zur Ab-
bildung polizeilich registrierter Kriminalität

>  �Ermittlung eines ”Ist-Zustandes“ von 
Gentrifizierung und deren Folgen für das 
Sicherheitsgefühl

>  ��Welche Faktoren beeinflussen das  
Sicherheitsempfinden von Anwohnern und 
Nutzern des Bahnhofsviertels?

>  ��Wie kann sozial und städtebaulich eine 
sichere Nutzung öffentlicher Räume  
hergestellt werden?

>  ��Welche Rolle spielen dabei ökonomische, 
politische und soziale Transformations- 
prozesse, denen Bahnhofsviertel  
in besonderem Maße unterliegen?

>  �Inwieweit können kollektive Wirksamkeit 
und soziales Kapital unter den Bedingun-
gen ethnischer und sozialer Heterogenität 
und der Flüchtigkeit von Sozialbeziehungen 
im Bahnhofsumfeld erreicht werden?

>  ��Quantitative schriftlich-postalische  
Repräsentativbefragung

>  �Qualitative Experteninterviews mit  
Akteuren der Kriminalprävention und 
Stadtentwicklung

>  ���Intra- und interstädtisch vergleichende 
Sozialstruktur- und Kriminalitätsanalysen

>  ��Standardisierte Begehungen und Beobach-
tungen zur Dokumentation der Sicherheits-
situation in den jeweiligen Bahnhofsvierteln

FORSCHUNGSFRAGEN

FORSCHUNGSMETHODEN


